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SchloSSpark Stammheim

Besser hier wohnen,
wo der Hammer hängt.

Wir haben Hämmer, Rohrzangen, Schraubenschlüssel und 85 Hausmeister, 
die etwas damit anzufangen wissen.

Jetzt gratis downloaden: Die Hammer-Tipps vom Hausmeister!

www.gag-koeln.de/hammer-tipps

Unsere Hammer-Tipps 
jetzt als Gratis-Download!
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Kunstfreunde und Freunde des Stammheimer Schlossparks,

wir freuen uns sehr, Ihnen auch in diesem Jahr eine weitere Kunst-
ausstellung mit einem neuen Katalog im Schlosspark präsentieren 
zu können, zum 15. Mal in Folge. Mehr als 100 Künstlerinnen und 
Künstler haben sich zur Ausstellung beworben, 25 neue Arbeiten 
wurden ausgewählt und im Park realisiert. Sie finden die neuen 
Arbeiten und die entsprechenden Informationen im ersten 
Katalogteil. Damit sind sie schneller und einfacher aufzufinden. 
Die „Klassiker“ sind im zweiten, komprimierten Teil des Katalogs.
Mit der 15. Ausstellungsstaffel können Sie sich an insgesamt 74 
Stationen im Park von den Skulpturen, Plastiken und Installationen 
inspirieren lassen. Aus den ausgewählten und realisierten neuen 
Arbeiten lassen sich mehrere Themenkreise herauslesen: Das 
Zusammenspiel von Kunst und Natur – das im Naturraum auch 
naheliegt – wurde von vierzehn Kunstschaffenden auf sehr 
individuelle Art und Weise behandelt. Sechs Künstlerinnen und 
Künstler befassten sich mit geschichtlichen, philosophischen oder 
literarischen Fragestellungen, fünf Kreative beziehen sich auf das 
aktuelle politische wie gesellschaftliche Geschehen. Lassen Sie sich 
überraschen!

Initiative 
Kultur Raum Rechtsrhein
(KRR)

Mitglieder:
Fänger, Mareike
Flöck, Gilbert
Meertens, Thomas
Metzmacher, Brigitte
Metzmacher, Hans
Oehler, Dietrich
Riemann, Petra
Urbanus, Birgit

Pressekontakt:
Hans Metzmacher
Tel. 0221 662816

herzlich willkommen
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Mit der letztjährigen Ausstellung musste leider ein Mitglied der 
Gruppe, Dr. Romana Breuer, ihre Tätigkeit für die KRR und den 
Schlosspark beenden, da sie eine neue Aufgabe als Kuratorin 
für Bildende Kunst, Design, Grafik und Plakat im Museum für 
Angewandte Kunst in Köln, MAKK, übernommen hat. Ihr gilt unser 
großer Dank für das langjährige und hervorragende Engagement  
und wir wünschen ihr viel Erfolg mit ihrer neuen Aufgabe.

Auch in diesem Jahr gilt unser besonderer Dank den Künstlerinnen 
und Künstlern, die mit großem Engagement ihre Ideen und 
Realisationen vorangetrieben haben! Zu danken ist auch und in 
besonderer Weise unseren Sponsoren und Förderern: der Stadt 
Köln mit dem Kulturamt und dem Fachbereich Landschaftspflege 
und Grünflächen, dem Landschaftsverband Rheinland LVR, der 
GAG Immobilien AG, der RheinEnergie, CHEMPARK Leverkusen, 
der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (StEB), sowie den 
Abfallwirtschaftsbetrieben Köln AWB. Die Bewirtung an den 
Pfingsttagen liegt wieder in den bewährten Händen von Petra 
Riemann und ihrem Team von Jugendlichen des Jugend- und 
Gemeindezentrums Glashütte in Köln-Porz. Auch an sie einen 
herzlichen Dank sowie an alle freundliche Helferinnen und Helfer, 

die hier nicht genannt sind. Ihnen allen tausend Dank! Ich wünsche 
Ihnen nun viel Erbauung beim Durchblättern und Lesen des 
diesjährigen Katalogs und hoffe, dass Sie Zeit und Muße finden, den 
schönen Schlosspark recht häufig zu besuchen.

Hans Metzmacher für die KRR
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neue kunSt im Park

Tampons, Wattestäbchen, Medikamente, 
Feuchttücher und Kondome gehören nicht 
in die Toilette. Sie verteuern nur die 
Abwassergebühren!

Mach´s besser! Informiere Dich!

www.steb-koeln.de
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3 helen efe Doghor-hötter

Maschendraht und Weinkorken. Das sind die Materialien, mit denen die 
Künstlerin Helen Efe Doghor-Hötter am liebsten ihre Ideen umsetzt. So 
auch bei ihrer neuesten Arbeit, die sie ELOH nennt. Inspiriert hat sie die 
Zaubernuss, ursprünglich aus Ostasien und  Nordamerika stammend 
und inzwischen in Europa heimisch geworden.  Im Winter erscheint 
der sonst eher unauffällige Strauch wie verzaubert: Faszinierend 
leuchten dann seine tentakelartigen Blütenblätter gelb bis rot. Nach 
der Blütezeit öffnen sich die Kapselfrüchte explosionsartig, wodurch die 
Samen meterweit weggeschleudert werden. Ein mit grüner Lackfarbe 
eingefärbtes Knäuel aus Maschendraht und auf  Draht aufgezogene 
purpurrote Korken – mehr braucht es nicht, um eine gigantische 
Zaubernuss-Blüte auf der Wiese in Szene zu setzen. Die Künstlerin 
ist gebürtig aus Nigeria. ELOH ist ein Wort aus dem Urhobo, ihrer 
afrikanischen Muttersprache, und bedeutet Leuchten, Glänzen. (MF) 

ELOH (2016)
Maschendraht, KorKen 

12

Venloer str. 193 a
50823 Köln
tel. +49 (0)221 5007807
efedoghor@hotmail.com



(sIcH) auf dEM fuss stEHEnd (2016)
stahl

Sie wirkt wie ein farbiges Schablonenbild im Graffiti-Stil: die jüngste 
Stahlplastik der Künstler Tobi Möhring und Paul ter Veld. Die beiden
sind für ihre „Denkobjekte“ bekannt. Sich auf dem Fuß stehend sollte 
man sich genauer ansehen. Sitzt dort ein Mensch im Park? Oder ist 
es doch eher ein Papagei mit rot-blauem Gefieder? Ein Vexierbild 
also,  das zwei Interpretationen bietet. Manchmal verlieren wir trotz 
guter  Vorsätze das eigentliche Ziel, wie z.B. soziales Engagement, aus 
den Augen, weil wir uns im Alltag verzetteln. Wir kommen einfach 
nicht voran, lassen uns ablenken, halten uns an Kleinigkeiten auf und 
bringen dadurch nichts richtig zu Ende. Oft sind es die neuen Medien, 
die uns vom Vorhaben abbringen. Letztendlich stehen wir uns selbst auf 
den Füßen. Die sitzende Figur bringt in ihrer Haltung dieses Dilemma 
zum  Ausdruck. Einen Fuß auf den Sockel setzend, befindet sie sich in 
einem unbequemen Schwebezustand und zeigt die Unentschlossenheit 
zwischen Tatendrang und Nichtstun. (MF/TM/PtV)

14

Vleutenseweg 153
3532 hB Utrecht, niederlande
tel. +49 (0)30 6223450
paulterveld@gmail.com

adalbertstr. 29
10179 Berlin
tel. +49 (0)30 6223450
orangegecko@web.de
www.orangegecko.de

7 tobiaS möhring, paul ter velD



10 michael broermann

faRBKuBEn (2016)
acrylglas / drUcK

Die Möglichkeiten der künstlerischen Auseinandersetzung mit 
dem Schlosspark sind vielfältig. Im Dialog zwischen Kunst und 
Natur entstehen u.a. minimalistische Objekte, die wegen ihrer 
schlichten Formgebung das Hauptaugenmerk auf Materialästhetik 
und Farbgebung lenken. Hier ist  die subjektive Wahrnehmung 
Ausgangspunkt für den Umgang mit Kunst. Ein solches minimalistisches 
Ensemble gilt es entlang der Lindenallee zu entdecken: Der Maler 
Michael Broermann erschließt sich mit Farbkuben die dritte Dimension, 
indem er Motive seiner Gemälde verpixelt und auf Acrylglas druckt. 
Porträtzüge einer Frau oder die Türme des Doms scheinen sich effektvoll 
in Farbfacetten aufzulösen. Es ist das Spiel mit Licht, Farbe und Raum, das 
stets wechselnde, unerwartete und überraschende Blicke bietet und ein 
emotionales sinnliches Erlebnis ermöglicht. (MF)rolshoverstr. 95

51105 Köln
tel. +49 (0)152 09867339
mail@michael-broermann.com
www.michael-broermann..com
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11 uwe jürgenS

EVOLutIOn 01 
(KünstLIcHE BEfRucHtung) (2016)
Metall, holz

Eine wahrhaft monumentale Installation, die unweigerlich neugierige  Blicke 
auf sich zieht und eine ganze Reihe Fragen aufwirft. Der Künstler Uwe Jürgens 
benennt seine Arbeit Evolution 01 (künstliche Befruchtung). Willkommen in der 
Science-Fiction-Welt? Der perfekte Übermensch an der Schwelle zu einem neuen 
Evolutionsschritt? Ein Eingriff in die natürliche Auslese? Genmanipulationen? 
Bedeutet diese imposante technische Anlage, die in ihrer Form an DNS-Strukturen 
erinnert, ein Werkzeug, um „Designer-Gene“ nach Wunsch zu gestalten? Ein 
schöner, intelligenter und kreativer Mensch als programmierte Reproduktion 
anstelle des natürlichen Individuums mit Stärken und Schwächen? Ist Kunst 
letztendlich nur das Produkt der Programmierung? Spielt der Zufall keine Rolle 
mehr? Fragen über Fragen. (MF)

Wissmannstr. 50
12049 Berlin
tel. +49 (0)157 583 11 156
juergens_u@yahoo.com
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13 gleboS tkachneko

WHEn sHE Was LIttLE (2016)
holz

skolegade 1
6280 hojer, dänemark
tel. +45 (0)60640657
glebosst@gmail.com
www.glebos.com
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Gewitzt wirken sie: die robusten und genügsamen Vierbeiner im wolligen 
Schafspelz. Dank des Künstlers Glebos Tkachenko sind drei friedliche 
und  liebenswerte Schafe als Holzskulpturen in den Park eingezogen.   
In when she was little setzt der in Dänemark lebende russische Künstler ihre 
Wesensmerkmale eindrucksvoll um und versammelt große sowie kleine  Schafe 
auf der Wiese, denn in der Gruppe fühlen sie sich bekanntlich als ausgesprochene 
Herdentiere am wohlsten. 

Übrigens: So dumm, wie allgemein behauptet, sind Schafe gar nicht. In 
Großbritannien haben diese Tiere Wissenschaftler erstaunt, als sie einen drei 
Meter breiten Rost überwanden, der eigentlich für Tiere eine Barriere darstellt.  
Sie legten sich auf den Rücken und rutschten darüber! (MF)



18 uDo unkel

„stRuggLE fOR RussIa fREE dOWnLOad“ (2016)
Beton, stahl

Zwölf aus Beton und russischem Mutterboden gegossene M52 
Stahlhelme. Sie fristen ihr Dasein auf einer mit frisch gehäckseltem Holz 
befüllten Stahlpalette. Witterungseinflüssen ausgesetzt, zeigen sich 
erste Spuren des Verfalls auf den Oberflächen. Die Arbeit des Künstlers 
Udo Unkel ist mit Struggle for russia free download betitelt und bezieht 
sich auf ein im Internet frei verfügbares Computerkriegsspiel, das 
mehrere nachspielbare Schlachten des 2. Weltkriegs – wie auch den 
Überfall der deutschen Wehrmacht auf die Sowjetunion – zum Thema 
hat. Der Künstler macht auf die Sinnlosigkeit und Vergänglichkeit der 
militärischen Kämpfe aufmerksam: Was bleibt ist nur noch Simulation 
und Unterhaltung. Warum werden Kriege  geführt? Die Palette als 
Metapher für eine konsumorientierte Welt und die religiöse Symbolik der 
Zahl 12 geben Denkanstöße. (MF/UU) dellwigerstr. 3

44379 dortmund
tel. +49 (0)157 752 96 894
unkel@udo-unkel.de
www.udo-unkel.de
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19 birgit urbanuS

dER BauM dER VERWIRRung (2016)
holzschilder, stenciltechniK

Willkommen mitten im Leben! Tag für Tag, ob beruflich oder privat, 
werden unzählige Entscheidungen von uns verlangt. Fragen über Fragen, 
die uns über- oder unterfordern bzw. schlichtweg ratlos machen. In der 
Hektik des Alltags verliert man schon mal den Blick für das Wichtige. Gar 
nicht so leicht, die wahren Wünsche und Bedürfnisse zu formulieren bzw. 
zu klären, was banal oder wesentlich ist. 
Nicht ohne Augenzwinkern nimmt sich Birgit Urbanus in der Installation 
Der Baum der Verwirrung dieser Thematik an. Sie arbeitet mit der Stencil-
technik, einer Technik aus der Street-Art, mit der sie mittels Schablonen 
und Sprühlack diverse Fragen auf Holzschilder überträgt, die ihren 
Bestimmungsort im Baum der Verwirrung finden. Hier drehen sie sich im 
Wind und regen zum Lachen oder Nachdenken an. 

Übrigens: Bei der Eröffnung zu Pfingsten ist jeder Gast eingeladen, den 
Fragenkatalog mit eigenen womöglich verwirrten Fragen und Gedanken 
zu ergänzen und auf weitere Schilder zu sprühen! (MF) 

24

hartwichstr. 41
50733 Köln
tel. +49 (0)221 78945826
burbanus@hotmail.com
www.birgit-urbanus.de



28 brigitte metzmacher

asyL (2016)
MUltiplex-platten, lacKiert

Es gibt Orte im Park, von denen eine besondere Strahlkraft, ein Hauch 
von Magie auszugehen scheint. Eine solche Stätte spürt die Künstlerin 
Brigitte Metzmacher für ihre aktuelle Arbeit Asyl auf. 
Inmitten von fünf Linden, die sich zu einem Halbkreis gruppieren, 
präsentiert sie ein rotes Tor. Dieses Portal hat eine hohe Symbolkraft, 
stellt es doch den Übergang von Innen und Außen, von Intimität und 
Öffentlichkeit, von Zuflucht und Verfolgung dar. Das Überschreiten der 
Schwelle kündigt die Veränderung des Lebens an. An dieser Stelle wird 
etwas gewonnen oder geht etwas verloren. Asyl, Bleiberecht, Duldung 
oder Abschiebung entscheiden über das Schicksal der Flüchtenden. 
Asyl bedeutet Zuflucht und Schutz vor Gefahr und Verfolgung. Die 
Lindengruppe bietet einen geschützten Raum. Wo könnte ein Aufruf 
zu Humanität und Integration wirkungsvoller sein, als an diesem 
stimmungsvollen Ort des Friedens. (MF)

26

rosellstr. 15 
51061 Köln
tel. +49 (0)221 662816
brigitte.metzmacher@gmx.de
www.brigitte-metzmacher.de



29 björn-eric kohnen

WO BLEIBEn WIR? (2016)
FotograFien

Wie eine Posse wirkt das Ringen um eine neue Nutzung des im Schlosspark 
angesiedelten Ulrich-Haberland-Hauses. Seit über zehn Jahren engagieren 
sich die Bürgervereine der Stadtteile Flittard und Stammheim um einen 
konstruktiven Dialog mit der Stadt. Nun steht die Löschung des Ulrich-
Haberland-Hauses aus der Kölner Denkmalliste zur Diskussion. Mit dieser wäre 
der Weg für einen Abriss frei und prompt werden Erweiterungsszenarien des 
nahe liegenden Großklärwerks durch die Stadtentwässerungsbetriebe publik 
gemacht, die das Ulrich-Haberland-Haus, die Naturstation sowie Teile des 
Schlossparks zur Disposition stellen. Zentrales Element der Arbeit Wo bleiben 
wir ist der Umgang der Stadtverwaltung/Politik mit Planungen im öffentlichen 
Raum sowie den  daraus resultierenden Folgen. Hierzu werden großformatige 
Portraits von  Senioren und Kindern sowie einzelne Parkaufnahmen in den 
Fensteröffnungen des Ulrich-Haberland-Hauses platziert. Gezeigt wird, was durch 
die Erweiterungsoption des Klärwerks gefährdet ist: Die Natur des Schlossparks, 
die Senioren des Stadtteils, die auf ein Alterswohnheim hoffen und die Kinder der 
Naturstation, die das Bildungsangebot des BUND nutzen.
Angestrebtes Ziel der Installation ist, die Wahrnehmung der Parkbesucher auf  die 
Gefährdung des Schlossparks in seiner heutigen Form zu lenken. (BEK) 
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schloßstr. 23
51061 Köln
tel. +49 (0)173 7711049
info@feedbek.de



31 kathrin rabenort

OHnE tItEL (2016)
stoFFe, schaUMstoFF

Brachliegende Flächen und leerstehende Gebäude bieten Anlass zu 
heftigen Diskussionen. Auch das Ulrich-Haberland-Haus im Park verfällt 
zunehmend. Umso erfreulicher ist es, dass in diesem Jahr unter den 
eingereichten Arbeiten einige sind, die diese Problematik aufgreifen. 
Die Künstlerin Kathrin Rabenort akzentuiert den abgerundeten 
Bauteil  des unwirtlichen Gebäudes durch eine stoffliche Installation. 
Es ist das Wappen der Familie von Fürstenberg, das nun farbenfroh vom 
Geländer der Terrasse prangt und an die einst herrschaftliche Residenz 
im Park erinnert. Das Schloss existiert nicht mehr, ein Nachkriegsbau 
verkommt. Flatternde Bänder lenken die Aufmerksamkeit auf den 
maroden Zustand des Ulrich-Haberland-Hauses und treten zugleich in 
Dialog mit den benachbarten Graffiti. Beides künstlerische Eingriffe als 
Protestformen. (MF) graf-adolf-str. 14-16

51065 Köln
tel. +49 (0)160 3276167
katrabenort@hotmail.com
www.kathrinrabenort.de
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38 thibaut gangloff

„füR dIcH“ (2016)
stahlgeWeBe, Folie

Von der Ostfassade des Ulrich-Haberland-Hauses erstrahlt neuerdings 
eine überdimensional große feuerrote Doppelschleife. Ein eindrucksvolles 
Motiv, um die Geste des Schenkens zu betonen. Thibaut Gangloff nennt 
seine Stahlplastik „Für Dich“. Zuneigung, Freude und Dankbarkeit lassen 
sich in immateriellen Geschenken, die mit keinem Geld der Welt zu 
kaufen sind, am besten  zum Ausdruck bringen. Wer wünschte sich nicht 
eine gelegentliche  Auszeit vom Alltag? Mehr Zeit für sich, Momente des 
Innehaltens, um  sich selbst bewusster zu spüren und die eigene Position 
im Leben zu überdenken? Das Glück liegt in den kleinen Gesten. Zeit 
in der Natur zu verschenken, um die Fülle eines Augenblicks mit allen 
Sinnen erleben zu können, ist sicher eine der liebevollsten Gaben. (MF) 

Johanniterstr. 42
51067 Köln
tel. +49 (0)221 16868679
th.gangloff@netcologne.de 
www.metalart-thg.blogspot.de
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41 mila langbehn

LIcHt – faRBE – RauM (2016)
holzhäcKsel

Ob Eiche, Ginkgo, Buche, Platane oder gar ein Urweltmammutbaum,   
im Schlosspark Stammheim wachsen einheimische und exotische 
Baumarten in harmonischem Miteinander und bilden ein Stück 
natürlichen Lebensraum. Das dichte Blätterdach der Laubbäume 
spendet  im Sommer wohltuenden Schatten. An manchen Stellen 
dringen  Sonnenstrahlen hindurch, so dass sich auf dem Boden ein 
stimmungsvolles  Licht- und Schattenspiel ergibt. Mila Langbehn 
bringt mit dieser temporären Arbeit ihre Leidenschaft für Kunst 
und Natur zum Ausdruck. Der natürliche Lebensraum wird zum 
künstlerischen Gestaltungsmaterial. Große Farbtupfer aus pigmentierten 
umweltfreundlichen Holzhäckseln schmücken die Grünfläche und 
laden zur spielerischen Erkundung von Licht, Farbe und Raum ein. Die 
biologischen Farbstoffe sind ungiftig und können nach etwa zwei 
Monaten mit dem Laubbesen zusammengefegt und als organisches 
Material auf dem Kompost entsorgt werden. Eine gelungene begehbare 
Land Art Installation: Natur wird zum Kunstobjekt. (MF) 

hohenzollernstr. 22 a
40211 düsseldorf
tel. +49 (0)203 49971786
mila@daslichtgruenekleid.de
www. daslichtgruenekleid.de
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47 wloDek Stopa

andERsRuM (2016)
holz

Eine Sinnestäuschung? In einem der Bäume des Schlossparks wachsen 
neuerdings die Äste andersherum. Zumindest hat es den Anschein. 
Wlodek Stopa geht dieser Vorstellung in seiner Holzkonstruktion mit 
dem Titel andersrum nach: er lässt die farblich akzentuierten Elemente 
gen Boden wachsen. Eine imposante Installation in luftiger Höhe. Mut, 
anders zu sein, auszubrechen aus der Norm, bedeutet Einzigartigkeit 
abseits der Trends. Um die Freiheit der Gedanken zu pflegen, sollte man 
ruhig gelegentlich sein Weltbild auf den Kopf stellen. Wie formulierte es 
der Künstler Francis Picabia ganz treffend: „Der Kopf ist rund, damit das 
Denken die Richtung wechseln kann“. (MF) 
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goebenstraße 21
51643 gummersbach
tel. +49 (0)2261 28594
studiostopa@t-online.de



49 Stephan SieberS

cuBE In tHREE PIEcEs (2016)
cortenstahl (zWeiteilig)

am trutzenberg 48
50676 Köln
tel. +49 (0)221 8005690
stephan.siebers@web.de

38

Um Strukturprinzip und Raumwirkung dieser zweiteiligen Arbeit zu 
erfassen, sollte man sie aus mehreren Perspektiven betrachten.  
Stephan Siebers schafft Werke, die auf den ersten Blick in ihrer klaren  
geometrischen Formensprache einfach erscheinen, sich bei genauem  
Hinsehen jedoch als komplexe Gebilde erweisen. 
CUBE IN THREE PIECES lautet der Titel der Arbeit, bei der er scheinbar  
je drei identische Stahlkörper mit den Abmessungen 100/100/20 cm in 
unterschiedlichen Konstellationen anordnet. Er bezieht dabei den 
Raum zwischen den Elementen ein, so dass sich ein spannendes 
Wechselspiel zwischen offenen und geschlossenen Volumen ergibt. 
Trotz des monumentalen Ausmaßes bei vertikalem Aufbau, wirkt die 
Komposition nicht schwer, ein Element scheint sogar über dem 20 cm 
breiten Zwischenraum im Schwebezustand zu verharren. Stephan  
Siebers liebt das Spiel mit der Sinnestäuschung.
In ihrer reinen Geometrie und Einfachheit lenken die Plastiken den Blick 
auf das Material, dessen charakteristische Patina für das Thema der 
Vergänglichkeit sensibilisiert. (MF)



50 DorSten Diekmann

scHWaRzER BLOcK (2016)
diaBas

Wie wichtig ihm Stein als Material für die Umsetzung seiner 
gestalterischen Ideen ist, hat Dorsten Diekmann bereits mit Steinsaat 
(2015) bewiesen. In diesem Jahr wählt er für Schwarzer Block Diabas, 
ein Vulkangestein, das durch Umwandlung  urzeitlicher basaltischer 
Lava entstanden ist. Der Künstler nimmt dem dunklen Stein durch eine 
hochwertige handwerkliche Bearbeitung die Strenge, verleiht ihm durch 
partielles Polieren eine angenehme optische und haptische Qualität. Das 
Umrunden der Skulptur verspricht abwechslungsreiche Perspektiven. 
Ablesbare Spuren des künstlerischen Arbeitsprozesses dynamisieren die 
Oberfläche. Schwarzer Block kommuniziert durch Größe, Form, Farbigkeit, 
Material und Oberflächenwirkung mit uns und der Umgebung. (MF)

hengstheide 11
32657 lemgo
tel. +49 (0)5261 66381
dorsten-diekmann@teleos-web.de
www.dorsten-diekmann.de
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51 naomi akimoto

LIEd dEs WIndEs (2016)
KeraMiK

Es sind die elementaren Wesenszüge der Natur, die die gebürtig aus 
Osaka stammende japanische Künstlerin Naomi Akimoto inspirieren. Mit 
dem natürlichen Material Ton gelingen ihr poetische Arbeiten, die  ihre 
tiefe Verbundenheit mit der Natur zum Ausdruck bringen. Ton entsteht 
durch Verwitterung und Zersetzung verschiedener Gesteine und lagert 
als Erdschicht im Boden. Im feuchten Zustand lässt  er sich verformen, 
trocknet er, so wird er spröde und brüchig. Erst durch den Brand im Feuer 
gewinnt er Festigkeit und wird zur Keramik. Naomi Akimoto hat mit Hilfe 
dieser traditionsreichen Handwerkskunst ein Klangspiel geschaffen. 
Mehrere Bündel aus hohlen Terrakottazylindern hängen von Ästen 
herab und lassen uns bei  Wind aufhorchen. Denn diese Kraft der Natur 
ist es, die die Röhren in Bewegung setzt. Erst durch das gegenseitige 
Anschlagen, Vibrieren und Schwingen entstehen Klänge.  Der Wind 
säuselt ein Lied.(MF)

Kalkumer str. 206
40468  düsseldorf
tel. +49 (0)211 3858254
naoakimotobox@yahoo.co.jp
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57 takaShi mitSui

stOLPER-VItRInEn (2016)
stolpersteine, holz, plexiglas

Auch in diesem Jahr lohnt es sich wieder, besonders aufmerksam durch 
den Park zu gehen, denn manche Kunstwerke wollen entdeckt werden. 
Das trifft auch auf die temporäre Bodeninstallation Stolper-Vitrinen 
zu. Takashi Mitsui hat Insekten als Miniaturskulpturen aus Holz und 
Stahldraht entwickelt, um sie in Vertiefungen dreier Stolpersteine 
einzufügen und mit  einer Plexiglasplatte zu verschließen. Diese so 
entstandenen Steinvitrinen sind im Wechsel mit unbearbeiteten 
Stolpersteinen in den Boden eingebettet. Unter den ebenerdigen 
Glasplatten präsentieren sich die mit Phosphorfarbe gestrichenen 
Insektenkörper wie geheimnisvolle bei Dunkelheit leuchtende Wesen  
aus der Unterwelt. (MF)

görresstr. 9
50674 Köln
tel. +49 (0)221 2400776
takashimitsui@hotmail.com
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59 urSula buchegger

OHnE tItEL (2016)
KUnststoFF-trinKhalMe, draht

Schon die Sumerer erkannten vor etwa 5000 Jahren die Nützlichkeit 
von  Trinkhalmen. Die heutigen bestehen zumeist aus dünnwandigem 
Kunststoff und haben die natürlichen Materialien weitestgehend 
abgelöst. Dass diese banalen Massenprodukte auch künstlerisches 
Potenzial in sich tragen, beweist die Bildhauerin Ursula Buchegger 
jedes Jahr aufs Neue. Ob zu  geometrischen oder organischen Gebilden 
zusammengefügt, sie versteht es,  diesem einfachen Material eine neue 
Ästhetik zu verleihen. Auch mit ihrem aktuellen Beitrag im Schlosspark 
ist ihr ein weiteres Mal ein faszinierendes Gefüge gelungen. Dabei bilden 
die gesteckten und geklebten Halme einzelne Knäuel, die sich zu einem 
poetischen Geflecht verdichten. So ist ein zartes Gespinst aus weißen 
Plastikhalmen entstanden, das nun wie eine federleichte Wolke zwischen 
den Bäumen schwebt. (MF) 
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paul-ehrlich-str. 8 
72076 tübingen
tel. +49 (0)7071 65564
ursula-buchegger@gmx.de 



60 Simone fezer

stRangE fRuIt (2016)
glas

Bekannte Kunstwerke wiederzufinden und neue entdecken zu können, 
macht den Reiz eines Spaziergangs durch den Schlosspark aus. So 
sind  scheinbar inzwischen einige Samen aus der ansprechenden Strange 
Fruit  herausgefallen. Simone Fezer hat ihre Plastik aus Glas und Stahl 
um  faszinierende rot leuchtende Glaskörper verschiedener Größe 
ergänzt:  

Aus einer seltsamen Samenkapsel, einer Fruchtblase mit Facettenaugen 
fallen Samen, sind gefallen, verstreut liegen sie auf der Wiese, leuchtend 
rot, Lichtfänger, üppige Fülle versprechen Farbsamen, suchen sie bereits 
sich mit rankenden Winden zu verwurzeln. Welche Pflanzen, Geschichten 
und Träume wohl daraus wachsen an kalten, grauen Wintertagen? Oder 
sind es im hohen Gras verloren Rubine, Granatapfelkerne, gefallen  aus den 
Taschen wandernder Riesen und ihrer Kinder? (MF/SF) 
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nordstettenstr. 13 
78052 Villingen
tel. +49 (0)173 9115007
anduril@fezers.de 



66 winfrieD becker

3 KatzEn (2016)
eisengUss

Drei Katzen faszinieren durch Eleganz und Geschmeidigkeit. 
Majestätisch thronend, sich anschleichend und zum Sprung ansetzend. 
Die Elastizität der Wirbelsäule ermöglicht diesen eigenwilligen Tieren 
eine enorme Beweglichkeit, die ihnen kühne Sprünge aus dem Stand 
und waghalsige Kletterpartien erlauben. Schwanzhaltung, Ohren 
und Mimik verraten viel über Stimmung und Absichten. Der Architekt 
und Bildhauer Winfried Becker  beobachtet sehr fein die Typologie der 
heimischen Tierwelt: Proportionen, Körperhaltung, Bewegungsablauf 
– alles fließt in seine bildhauerischen Konzeptionen ein. Die Modelle 
seiner Eisenguss-Figuren erstellt er in Holz. Dies bedeutet, dass zunächst 
im Material abtragenden Verfahren Skulpturen entstehen, die er dann 
in einem zweiten aufbauenden Verfahren abgießt. Ergebnis: mehrere 
Plastiken. Für die rotbraune  Farbigkeit lässt Winfried Becker das Material 
mitarbeiten – durch die Oxidation auf der Eisenoberfläche entsteht Rost. 
Ein Hinweis auf die Vergänglichkeit? (RB/MF)

oberhalb der iller 3
87437 Kempten
tel. +49 (0)831 6971148
info@winfried-becker.de
www.winfried-becker.de

50



67 eveline markStein

nEuE HEIMat (2016)
BetongUss, eisen

Menschen, Mythen und Natur seien die wesentlichen Themen in 
ihrem Werk. So formuliert es die Kölner Künstlerin Eveline Markstein 
in einem  Statement. Mit Neue Heimat lässt sie dem Betrachter 
genügend Raum für eigene Überlegungen. In Betonguss sind fünf 
Komplexe von je drei giebelständigen Häusern entstanden, die 
auf einer fünfeckigen Eisenplatte gruppiert sind. Reduziert in ihrer 
Formensprache unterscheiden sich die Hausgruppen in Grautönung 
und Fassadengestaltung. Neue Heimat und der Werkstoff Beton sind 
negativ besetzte Begriffe, sofern man an anonyme Trabantenstädte, 
Betonwüsten und den Skandal des gleichnamigen Großkonzerns denkt. 
Diese Häusergruppen im Park jedoch haben eine eigene Identität, wirken 
kleinteilig und muten mit ihren Giebeln nahezu dörflich an. Nach der 
Flucht vor Gewalt und Krieg sind unzählige Menschen dankbar für ein 
neues Zuhause, in dem sie sich nicht verloren fühlen. Inzwischen gibt es 
innovative Beiträge aus der Betonforschung: Durch biogene Zusatzmittel 
ist eine wohltuende Wirkung auf die menschliche  Physiologie 
nachgewiesen worden. Eveline Markstein schafft Kunstwerke  mit 
„Naturbeton“, der mit Hilfe von Naturmineralien Energie entfaltet. (MF) 

Merheimerstr. 178
50733 Köln
tel. +49 (0)221 7201884
eveline.markstein@web.de
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68 mechthilD rathmann

aRME (2016)
holz, stahl

Zwei übergroße Arme aus Holz liegen ausgebreitet auf dem Boden. Als 
würde die umgebende Natur mit offenen Armen empfangen. Eine liebevolle 
Geste, die das Signal an ein Gegenüber sendet, willkommen zu sein. Zu 
deuten als ein Zeichen der Nächstenliebe und Wertschätzung, das aktueller 
nicht sein könnte. Mechthild Rathmann hat mit ihrer Holzskulptur Arme 
eine minimalistische Form gewählt, die viel Raum für assoziative Gedanken 
lässt. So ist auch der religiöse Bezug erlaubt. Indem der Priester seine Hände 
zum Gebet erhebt, deutet er auf Christi Arme hin, die am Kreuz ausgebreitet 
sind. Erst durch Kreuzestod und Auferstehung wird die Hoffnung auf ein 
neues Leben erfüllt. Die Arme ausbreiten – wie die Schwingen eines Adlers 
– vermittelt ein Gefühl der  Freiheit. Wer hat nicht schon mal in einem 
perfekten Augenblick die Welt umarmen wollen? Ein schöner Gedanke.
(MF) sürther hauptstr. 138

50999 Köln
tel. +49 (0)157 74519163
il@mechthild-rathmann.de
www.mechthild-rathmann.de
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69 jürgen Schubbe

PEaKy BLIndERs (2016)
lärchenholz

Die Arbeiten von Jürgen Schubbe konzentrieren sich auf den Menschen. 
Köpfe und Gesichter sind beliebte Motive in seinen Bildern und 
seit 2015  auch Hauptthemen seiner Skulpturen. Für den Beitrag im 
Schlosspark wählte der Künstler Lärchenholz, aus dem er mit der 
Kettensäge einen überdimensionalen Kopf herausgearbeitet hat. 
Handelt es sich hier um das Abbild eines Übeltäters oder ist ein 
Opfer brutaler Gewalt gemeint? Tiefe Furchen, dunkle Augenhöhlen, 
ein offener Mund, der die Zahnlücken hervortreten lässt und eine 
angeschlagene Nase charakterisieren ein Porträt, das überaus expressive 
Züge trägt.  Peaky Blinders ist der Titel dieses beunruhigenden Antlitzes, 
das aus einer gleichnamigen Reihe von aktuell 22 Skulpturen stammt. 
Inspiriert hat Jürgen Schubbe eine britische Dramaserie , die in den 
1920er Jahren spielt: Peaky Blinders – Gangs of Birmingham. Hauptfigur 
ist der Gangsterboss Thomas Shelby. Im Untergrundmilieu der Bande 
werden alle Facetten des menschlichen Lebens aufgedeckt. Und gerade 
diese Spuren von unfassbarer Brutalität über Fürsorglichkeit bis zu tiefer 
Liebe sind es, die in den jeweiligen Gesichtern der Reihe ihren Ausdruck 
finden. (MF) 

am glockenbusch 25
33106 paderborn
tel. +49 (0)5254 6497240
schubbe@juergen-schubbe.de
www.juergen-schubbe.de
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73 prof. Dr. Dieter alexanDer boeminghauS

gEsPannt (2016)
stahl, holz

Leidenschaftlichen Bogenschützen wird er sicher sofort auffallen: der 
überdimensional vergrößerte Bogen, der an Stahlseilen zwischen zwei 
Bäumen hängt. Wer erinnert sich nicht an den für die  Gerechtigkeit 
kämpfenden Robin Hood, der den Umgang mit Pfeil und Bogen 
grandios beherrschte. Im Schlosspark allerdings ist der Bogen nicht 
in den Himmel oder in die Ferne gerichtet, sondern auf den Boden. 
Der Pfeil ist auf die  Sehne gesetzt, der Bogen gespannt. Ein Moment 
äußerster Konzentration und „Spannung“ scheint inmitten der Natur 
wie eingefroren. Bogenschützen wissen, wie entscheidend Übung bei 
diesem Sport ist, der Körper und Geist gleichzeitig fordert. Konzentration 
und Schweigen sind unerlässlich, um ein Ziel klar ins Auge fassen und 
letztendlich besonnen handeln zu können. Hier geht es nicht um den 
Bogen als Waffe, sondern um ein Instrument, das von seinem Nutzer 
Achtsamkeit und Gelassenheit verlangt. Ein wünschenswerter Gedanke: 
weniger kopfloses Handeln in der Welt. (MF)
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hasselborn 12
52156 Monschau
tel. +49 (0)2472 6840
info@boeminghaus.de



74 chriStine haller

LöffEL (2016)
eichenholz

Oft sind es die existentiellen Fragen, denen die Künstlerin Christine Haller 
in ihren beeindruckenden Holzskulpturen nachgeht. Ihr gelingt es, den 
Betrachter auf eine sensible und ästhetische Weise in ihr Werk einzubinden 
und ihn gleichzeitig zur Reflexion über das eigene Sein anzuregen. Sie lässt 
ihn teilhaben an einem faszinierenden Wechselspiel zwischen Innen- und 
Außenraum, erinnert an Fragiles und Flüchtiges. Mit Werkzeugen wie 
Motorsäge, Rundaxt und Holzbeitel höhlt die Künstlerin Baumstämme 
aus und schafft damit vertiefte Schöpflöffel-ähnliche Gebilde. Die 
Holzskulptur Löffel ist aus einem 3,20 m langen Eichenstamm entstanden. 
Christine Haller nimmt dem Körper die Schwere, indem sie dünnwandige 
Formen herausarbeitet. Dem Rhythmus der Natur folgend strukturiert sie 
die  Holzoberfläche durch Linien und Kerben. Ein optisch wirksames Licht- und 
Schattenspiel dieser archaisch anmutenden Spuren sensibilisiert für Ort, Zeit 
und Raum.  Bleibt nur noch die Frage offen: Was wird hier gelöffelt? (MF) puhler str. 14

51674 Wiehl
tel. +49 (0)2262 7616533
kunsthaller@t-online.de
www.kunsthaller.de
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scharffensteinstr. 116
51061 Köln
tel. +49 (0)221 662593
peter.nettesheim@netcologne.de

1 peter netteSheim

HOLzBILdHauERIn MIt sKuLPtuR I, II und III
stEHEndE MIt sKatEBOaRd I, II und III, 
RadfaHRERIn
roBinienholz, teilWeise FarBig geFasst

peter nettesheim führt in der diesjährigen präsentation sein Konzept der 
Veranschaulichung des bildhauerischen prozesses fort: er ergänzt zwei 
der bereits vorhandenen skulpturen um Varianten in unterschiedlichem 
Format. die größen der Figuren ergeben sich zum einen aus den 
gewählten holzfundstücken, in denen der Bildhauer die Figur erkennt 
bzw. diese ‚hineinsieht‘; zum anderen betonen die verschiedenen 
Maße die Wichtigkeit von räumlichkeit und raumerfahrung für die 
künstlerische auseinandersetzung. das thema der bildhauerischen 
perspektive im sinne von groß und klein, nahsicht und Fernsicht, schärfe 
und Unschärfe wird sowohl am einzelnen objekt wie auch an der 
jeweiligen Figurengruppe deutlich.

die Beschäftigung mit der weiblichen Figur, der Holzbildhauerin und der 
Stehenden mit Skateboard wird von peter nettesheim augenzwinkernd 
als Kommentar oder mehr oder weniger dezenter hinweis für ein 
mögliches Frauenbild beschrieben: „lieber Kettensäge und skateboard 
als high heels“. (rB)
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2 mario lange

KuBIKMEtER POEsIE (2013)
lehM, steine

Was ist ein Kubikmeter? die antwort scheint leicht: eine Volumeneinheit, 
die auf 1 x 1 x 1 Metern beruht. soweit die theorie. Möchte man diesen 
Kubikmeter aber raumplastisch und mathematisch absolut exakt dar-
stellen, so stößt der perfektionist schnell an seine grenzen. durch das 
verwendete Material und seine oberflächenbeschaffenheit ergeben sich 
Ungenauigkeiten.
Von diesen Überlegungen ausgehend macht Mario lange aus dem 
problem eine tugend: sein Kubikmeter Poesie tut gar nicht erst so, 
als wolle er den (theoretischen) idealzustand erreichen und weicht 
direkt mit seinen Kantenlängen von 1,51 x 1,51 x 1,51 Metern davon ab. 
das verwendete Material, lehm, ist ebenso denkbar ungeeignet die 
angesprochene exaktheit zu erreichen. Und so bröselt das ideal dahin… 
praktisch gesprochen: der lehmquader wird sich im laufe der zeit durch 
die Witterungseinflüsse langsam verändern bzw. auflösen. in einem 
(malerischen) zwischenzustand schließlich werden erdpyramiden 
entstehen, wie man sie im großen beispielsweise aus tirol kennt. nur 
hat die natur dafür noch etwas länger gebraucht. (rB)

oberbraker Weg 38 a
58285 gevelsberg
tel. +49 (0)2332 554948
oiram-egnal@t-online.de



4 clauDia henSchen

gussscHnItt (2013)
eichenholz

eine rosafarbene Masse wirft sich wie eine Blase empor. hat hier 
jemand ein überdimensioniertes Kaugummi platziert oder ein riesen-
Marshmallow geschmolzen? das rosige, handschmeichlerische 
etwas ‚tarnt‘ sich nur als weiche, leicht formbare Materie. es handelt 
sich vielmehr um eine farbig gefasste skulptur, die aus massivem 
eichenholz besteht. claudia henschen bearbeitete den eichenstamm 
mit Kettensäge und stechbeiteln, schliff die oberfläche ab, so dass 
das widerspenstige Material soft und nachgiebig erscheint. dieser 
eindruck wird durch die Wahl der farbigen Fassung – rosa! – noch 
gestützt. der Bildhauerin geht es um die optische Verwandlung des 
ausgangsmaterials: von hart zu weich, von starr zu flexibel, von schwer 
zu leicht.

Besonders spannend wird sein Gussschnitt im laufe des Jahres zu 
beobachten. das holz wird sich verändern, es wird spannungsrisse und 
dehnungsfugen zeigen. Wer genau hinschaut, kann unter der Fassung 
die typische holzmaserung entdecken. Unter der Maske des gefügigen 
‚Blubs‘ bleibt die skulptur dem ausgangsmaterial treu. (rB)

graben 13
99423 Weimar
tel. +49 (0)176 41328381
claudia.due@gmx.de
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5 puplik.org

zEBRa (2013)
Beton-gehWegplatten

Mitten in einem rasenstück verläuft eine weiß-grau alternierende 
reihe breiter ‚striche‘. ähnliche reihungen sind uns bekannt aus dem 
straßenbild. dort markieren solche streifen einen Fußgängerüberweg, 
besser bekannt als zebrastreifen. diesen namen verdankt das 
Verkehrszeichen, das den Fußgängern Vorrecht einräumt, den 
erfindungsreichen 1950er Jahren. zum glück hat sich zu damaliger zeit 
ein hamburger Vorschlag – dickstrichkette – nicht durchgesetzt…
aber handelt es sich wirklich um eine art zebrastreifen? Wem sollte hier 
Wege-Vorrecht gewährt werden? Und welche ‚Verkehrspunkte‘ sollten 
hier miteinander verbunden werden, besonders da die Wegeführung im 
park von diesem zeichen unabhängig verläuft?
Unsere Wahrnehmung schlägt uns schon mal gern ein schnippchen: 
selbst fehlerhafteste texte wie die aufforderung „leesn sie mla!“ 
werden blitzschnell eingeordnet und ‚verstanden‘. angesichts eines 
grafischen Musters in einem landschaftspark sollten wir mit unserer 
Wahrnehmung auf der hut bleiben! (rB)

deutz-Mülheimer str. 127-129
51063 Köln
tel. +49 (0)176 96013945
www.puplik.org



6 anDréa bryan

sancta VIRIdItas (2014)
holz, erde, KräUter, Folie, schraUBen, lacK, FarBe

die deutsche ordensgründerin hildegard von Bingen nannte die Farbe 
grün auch „herzkraft himmlischer geheimnisse“. Über 280 pflanzen 
beschrieb die berühmte Mystikerin bereits im 12. Jahrhundert in hinblick 
auf ihre Wirksamkeit gegen Krankheiten. Mit Kräutern und pflanzen – so 
ihre ansicht – könne man das Ungleichgewicht der seele (= Krankheit) 
wieder in einklang bringen.

die heilkraft der natur, die Sancta Viriditas, die „heilige grünkraft“ 
versinnbildlicht die installation von andréa Bryan auf eindrückliche 
Weise: ein Quader aus euro-paletten trägt eine frisch angepflanzte 
Kräutermischung, die ihr aroma nun im schlosspark verströmt. Um 
den Quader herum laufen zitate aus den naturkundlichen schriften 
hildegard von Bingens, die auf poetische Weise die hommage an das 
schaffen der äbtissin komplettieren. (rB)Wuppertaler str. 7 

51067 Köln
tel. +49 (0)221 692576
andreabryan@netcologne.de
www.andrea-bryan.de
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8 Dietrich oehler

aRcHE nOaH, WELLafORM, 
KELtIscHER LEBEnsBauM (2002-2004)
BlaUBasalt

die Basaltskulpturen von dietrich oehler zeichnen sich vor allem durch 
eine partielle und subtile Bearbeitung mit vielfältigen Bezügen und der 
gleichzeitigen Bewahrung der integrität des steins in seiner säulenform 
aus. Wie der Keltische Lebensbaum. die erhabenen, tapferen und hohen 
Kelten, wie der name verrät, verehrten ihren himmelsgott in säulenform 
(sic.), der ‚lebensbaum‘ erweist sich nun als verschlungenes vegetabiles 
gebilde. die ornamentierten Flechtbänder der Kelten versinnbildlichten 
einst helfende und abwehrende Kräfte. ein schöner gedanke. 

Arche Noah und Wellaform weisen ein Merkmal auf, das für die Skulpturen 
des Steinbildhauers sehr typisch ist: die Behandlung der Basaltsäule 
als Stele mit abschließender Bekrönung. Während die Wellaform sowohl 
abstrakt als auch gegenständlich in Bezug z.B. auf die Wellenbewegungen 
des nahen Rheins aufgefasst werden kann, bleibt die Arche Noah im 
Erzählerischen. Vielleicht ist ja der Moment gemeint, in dem die bibli-
sche Arche nach Abfluss der Sintflut auf dem Berg Ararat angelandet war. 
Vielleicht reckt die Säule aber auch den schwimmfähigen Kasten (lat. 
arca) empor, um ihn aus dem Vergessen zu retten. Erinnerungsarbeit. (rB)

höhenhauser ring 100
51063 Köln
tel. +49 (0)221 642001
info@oehler-steinmetz.de 
www.oehler-steinmetz.de



9 Steff aDamS

EMILIy (2012)
glasFaser, epoxidharz

Emiliy sitzt auf einer schaukel im schlosspark und schwingt hin und 
her. das klingt nach einer Beschreibung einer normalen, kindlichen 
Be-schäftigung. ist es ja auch. nur dass Emiliy kein normales Kind ist. 
sie ist die schöpfung der Kölner Künstlerin steff adams, unverwüstlich 
mit einer außenhaut aus pappmaché und epoxidharz gestaltet. die 
extremitäten etwas zu lang, die Finger etwas zu knubbelig, die Füße 
etwas zu groß, der Körper etwas zu unförmig – wofür eigentlich? es 
geht hier nicht um ein gängiges schönheitsideal, sondern um die 
idee einer Figur, die idee eines Fantasiewesens, das bestens dazu 
geeignet erscheint, etwas Frohsinn und emotionalität in der Welt zu 
verbreiten. dazu passt auch die art der Bewegung – schaukeln ist nicht 
zweckgerichtet. schaukeln macht einfach nur spaß und ist ausdruck 
einer gewissen selbstvergessenheit und Unbekümmertheit. im 
,erholungsraum‘ schlosspark können diese eigenschaften vielleicht für 
den ein oder anderen erwachsenen Besucher wiedergewonnen werden. 
(rB)

gereonswall 27 a
50668 Köln
tel. +49 (0)221 5103151
steff@steffadams.de
www.kommensienachhause.de
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12 thibaut gangloff

ILLusIOn (2015)
stahl, lacKiert

ein dreieck mit drei rechten Winkeln? Beträgt nicht die summe der 
innenwinkel eines dreiecks 180 grad? stimmt, aber hier handelt es sich 
ja auch um eine illusion, wie der titel verrät. thibaut gangloff beschreibt 
das phänomen: „Illusionen bringen uns dorthin, wo wir wünschen zu 
sein. Sie verleihen uns Flügel[…] “

schon giovanni Battista piranesi hat im 18. Jahrhundert mit seinen 
Carceri (Kerker) architekturfantasien entwickelt. auch M.c. escher 
und roger penrose sind im 20. Jahrhundert durch ihre optischen 
täuschungen bekannt geworden. thibaut gangloff greift das thema 
der unmöglichen Figuren mit seiner installation Illusion auf.  sie zeigt 
eine stahlplastik aus miteinander verschweißten Winkelprofilen auf 
einer abgeschrägten rundsäule und einem etwa zehn Meter entfernten 
stahlpult mit guckloch, wodurch die peilung möglich wird. die ansicht 
des penrose dreiecks erfolgt ausschließlich durch das guckloch. (MF)

Johanniter str. 42
51067 Köln
tel. +49 (0)221 16868679
th.gangloff@netcologne.de 
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14 DorSten Diekmann

stEInsaat (2015)
Findlinge

Wie solitäre liegen sie in ihrer schönheit und einzigartigkeit inmitten 
des grüns: Findlinge – unterschiedlich in größe, Form und Farbigkeit. 
dorsten diekmann hat diese steine partiell bearbeitet und poliert, so 
dass sie wie abstrahierte samenkörner anmuten. Mit dieser arbeit geht 
es ihm um die sensibilisierung für das Wachstum und die Kräfte der 
natur. auch die haptischen Qualitäten dieser ursprünglichen Materialien 
sind ihm wichtig. er lädt ein, die steine zu berühren, darauf platz zu 
nehmen, um die sich verändernden lichteinwirkungen wahrzunehmen. 
eine willkommene anregung zu einem achtsameren Umgang mit natur 
und leben. (MF)

hengstheide 11
32657 lemgo
tel. +49 (0)5261 66381
dorsten-diekmann@teleos-web.de

15 paul jonaS petry

BacH, BEEtHOVEn & BRaHMs (2003)
stahl, rost

die titel der monumentalen stahlquader verraten, es handele sich hier 
um Bach, Beethoven & Brahms. aha. die namensgebung erscheint auf 
den ersten Blick willkürlich. hier hilft die präzise Beobachtung weiter: 
ein Würfel, ein hochrechteckiger sowie ein längsrechteckiger Quader 
teilen sich ein gemeinsames grundmaß von 50 cm, das vom Würfel 
vorgegeben und von den beiden anderen variiert wird. im inneren des 
jeweiligen Quaders ziehen sich die Öffnungen auf Basis von radien 
mit demselben Maß ein. die angewandte Maßästhetik verdeutlicht 
die analogie von Musik und Bildender Kunst als ‚schwesternkünste‘, 
besonders im hinblick auf die drei großen deutschen Komponisten: 
Bach, mit perfekter Kompositionstechnik und mathematischer präzision, 
versinnbildlicht der Würfel. Beethoven nahm mit der Vereinigung von 
harmonie und disharmonien moderne Kompositionsformen vorweg, 
sein Quader tritt in der höhe aus dem grundmaß heraus. Brahms 
veränderte die orchesterfarbe durch dunkle, wuchtige Klänge, sein 
Quader ist der breiteste und übertrifft ebenfalls das grundmaß. die 
namen der stahlplastiken folgen einem subtilen künstlerischen Konzept, 
das Form und inhalt ideal in dialog bringt. (rB)

hahnenstr. 40 b
50997 Köln
tel. +49 (0)179 3256007
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16 wolfgang herterich, riccarDa menger

yggdRasIL (WELtEnBauM) (2012)
KanthÖlzer, astWerK

„eine esche weiß ich stehen, sie heißt yggdrasil, ein hoher Baum […]
immergrün steht sie über dem Brunnen der Urd.“  
aus der lieder-edda

im schlosspark kommt es leider immer mal wieder vor, dass abgestorbene 
Bäume aus sicherheitsgründen gefällt werden müssen. dieses Jahr ist es 
eine imposante 200jährige esche, die durch ihre besondere Wuchsform 
zu den fantasienanregendsten großpflanzen gehört. das Künstlerduo 
herterich/Menger nimmt sich der alten esche an und aktualisiert mit 
seiner installation den nordischen Mythos von yggdrasil, dem Weltenbaum. 
der Mythos besagt, dass die gigantische esche, die gesamte Welt von 
ober-, Mittel- und Unterwelt verkörpert. er symbolisiert die schöpfung als 
gesamtheit und steht gleichzeitig für die Wiedererneuerung allen lebens, 
denn er wird von den schicksalsbestimmenden nornen mit heiligem Wasser 
aus dem Urdbrunnen versorgt. die Kantholzkonstruktion des Künstlerpaars 
ruht auf drei mächtigen aststümpfen, so wie yggdrasil drei riesige Wurzeln 
besitzt. das astwerk aber ist fragmentarisch und gibt hinweis auf die 
schwindenden natürlichen grundlagen des menschlichen lebens. (rB)

Kirchstr. 22
42799 leichlingen
tel. +49 (0)177 2197308
riccardamenger@gmx.de

zündorfer Weg 2
51105 Köln
tel. +49 (0)221 832020
wolfgangherterich@freenet.de 
www.bildhauer-herterich.de

17 guiDo weggenmann

tRaP (2015)
stahl, lacK

das Jagen mit Fallen lässt sich bis in die steinzeit zurückverfolgen. Besonders 
heimtückisch jedoch sind Fallen, die ein tier zunächst (schmerzhaft) fixieren 
wie beispielsweise Fangeisen. anscheinend prangt nun ein solches gezahntes 
Fangeisen – riesenhaft vergrößert und orange leuchtend – im friedlichen 
schlosspark. Welches überdimensionierte und gefährliche raubtier soll hier 
wohl in die Falle gehen? der Bildhauer guido Weggenmann arbeitet bei TRAP 
(englisch für Falle) mit unterschiedlichen künstlerischen strategien: Für Werke 
der Bildhauerkunst ist der Begriff der „plastizität“ wesentlich. damit ist nicht 
allein die dreidimensionalität gemeint, sondern auch die Wirkung im raum. 
TRAP umschreibt mit ihrem hohlstahlkörper einen luftraum, der durch die 
assoziation „Falle“ aggressiv aufgeladen ist. der raum jenseits von TRAP 
erscheint dagegen friedlich und sicher. somit gehört der luftraum innerhalb 
und außerhalb zur plastizität des Werkes dazu. darüber hinaus wendet 
Weggenmann das prinzip des „Blow up“ an. diese in der pop art eingeführte 
technik meint das monumentale Vergrößern eines banalen, alltäglichen 
gegenstandes. der Bildhauer vergrößert aber keine alltägliche Banalität, 
sondern eine Jagdwaffe – und erreicht damit, dass sie ihrem zweck völlig 
entfremdet wird, denn sowohl ihre größe wie auch ihre Farbigkeit sind wohl 
kaum dazu geeignet, irgendjemanden oder irgendetwas in die Falle gehen zu 
lassen. (rB)

Keplerstr. 24
87435 Kempten
tel. +49 (0)831 22834
guidoweggenmann@mail.com
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20 gilbert flöck

die Gräfin zu Fuß von gilbert Flöck ist ein wunderbares denkmal für eine 
anekdote aus der geschichte der grafen zu Fürstenberg-stammheim. 
ein nachkomme von Franz egon – dem wir den schlosspark verdanken 
– hatte sich eine rassige Ungarin als gemahlsgattin auserkoren. diese 
sorgte im friedlichen stammheim durch ihre allüren (öffentlich zigarre 
rauchen!) für anhaltenden gesprächsstoff und für neugierige Blicke 
der extra anlandenden Fischer. der spitzname unter den ‚Fachleuten‘ 
für diese außergewöhnliche dame lautete übrigens „die loreley von 
stammheim“! gilbert Flöck führt uns in diesem Jahr nicht nur die 
gräfin vor augen, sondern sorgt auch für die standesgemäße eskorte: 
eine Hundemeute begleitet nun wachsam ihre in den stahlplastiken 
eingefangenen schritte. in beeindruckender Konturenführung umreißt 
gilbert Flöck die Figuren – es handelt sich quasi um ‚luftzeichungen‘, ins 
dreidimensionale übertragen. diese sind so treffend ausgeführt, dass die 
szenerie jeden Moment lebendig werden kann. 

Kundige werden sicher die einzelnen hunderassen sofort erkennen 
können. (rB)

HundEMEutE (2013)
stahl

amsterdamer str. 38
50735 Köln
tel. +49 (0)160 5172181
x@gil-floeck.de

21 foerSt, kaiSer & herterich 

Beim anblick des Baumstumpfes im schlosspark haben wir ein be-
klemmendes gefühl und werden uns der Vergänglichkeit des lebens 
bewusst. Was hat es mit dieser alten, in Mythen beschworenen und in 
liedern besungenen Freundschaft auf sich? im Baum findet der Mensch 
sein schönstes gleichnis: er steht aufrecht wie der Mensch, das Fallen 
der Blätter im herbst wird oft mit dem lebensabend des Menschen 
verglichen. Und sind der Mensch und der Baum nicht individuell 
einzigartig und gleichzeitig ein teil einer gemeinschaft? der aufrechte 
Baum – sauerstofflieferant und garant für fruchtbaren Boden – steht für 
das leben, verbindet mit seinen Wurzeln und seiner in schwindenden 
höhen ragenden Krone die dunkle, schattige erde mit dem lichten, 
sonnendurchfluteten himmel. die Künstlergruppe herterich lässt 
fünf locker geschlungene, blickdurchlässige stahl-draht Figuren die 
Baumruine erobern. eine Figur balanciert mit ausgestreckten armen 
offen und freundlich auf der Baumstumpfkante mit dem stilisierten 
gesichtsprofil in richtung park: ist es zeit für neue hoffnung? (Mcr)

LEBEns-BauM (2011)
stahl-draht

erich-Böger-str. 31 
53127 Bonn
tel. +49 (0)228 282454
jumaalno@hotmail.de

zündorfer Weg 2
51105 Köln
tel. +49 (0)221 832020
wolfgangherterich@freenet.de 
www.bildhauer-herterich.de

hohestr. 11 
51643 gummersbach
tel. +49 (0)2264 807055
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22 tim Strunk

BucH (2012)
holz

ein überdimensionales Buch ragt aus einer Baumruine. die wenigen 
seiten sind so dick, dass sie wie eine Vielzahl zusammenklebender 
einzelseiten wirken. der Blick, den man auf die seiten werfen kann, ist 
eingeschränkt. aber sie tragen deutliche strukturen, die jedoch weder 
lesbar noch eindeutig benennbar sind. die differenzierte Farbigkeit 
mit helleren und dunkleren partien lässt zudem den eindruck von 
alterungsflecken auf den (ehemals) weißen seiten entstehen. 
geheimnisvolle zeichen? ein Menetekel?

das Jahr 2012 gilt als das Jahr des Weltuntergangs, da am 21. dezember 
ein Kalendersystem der Maya endet. damit wäre die epoche der 
Menschheit – gemessen am alter der erde – nur eine kurze episode. 
die Buch-skulptur symbolisiert die geschichte der Menschheit, die 
darauf wartet, von nachfolgenden existenzen entdeckt und entziffert 
zu werden. aber gibt es überhaupt die geschichte der Menschheit? Wer 
trifft die auswahl? Was würden sie gerne im Buch bewahrt wissen? (rB)

luisenstr. 48
52070 aachen
tel. +49 (0)1578 4298564
timtendenzen@gmx.net

23 hiawatha Seiffert

hermannstr. 30 
31137 hildesheim 
martensit@gmx.de

cOOcOn (2007)/ cOcOOn (2009)
stahl, KUpFer

aus der Ferne betrachtet hängt ein scheinbar amorphes gebilde von 
einem Baum herab. leise. Unaufdringlich. die rotbraune Farbigkeit und 
die blättrige struktur lassen an ein lockeres Knäuel aus herbstlaub 
denken. im nähertreten formieren sich die ,Blätter‘ zu einem gebilde 
aus Metallplättchen, das in leichter Krümmung eine herabhängende 
und sich aufrichtende menschliche Figur assoziiert. anders aber, als der 
titel denken lässt, handelt es sich bei Coocon/ Cocoon nicht um hüllen, 
aus denen lebewesen schlüpfen wird, Coocon/ Cocoon sind die Wesen, 
die entstehen. gemäß der ontogenese wird die Form ohne Verlust ihrer 
organisation in einen anderen wesenhaften zustand überführt. 
neues leben! 

die beiden arbeiten Coocon und Cocoon gehören ursprünglich zu-
sammen und können nun – nach einer kurzen trennung – im schloss-
park wieder  zusammengeführt werden. das macht sinn, denn: „Wer 
hängt schon gerne allein auf weiter Flur an einem Baum, um sich zu 
entwickeln“? (anm. d. Künstlers) (rB)
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25 brigitte metzmacher

dEsPacHO (HEIL-PfLastER) (2013)
KopFsteinpFlaster, oxydFarBen

so schön und friedlich der schlosspark zumeist erscheint, es gibt 
zwischenzeitlich doch ab und zu Unruheherde – sei es durch leider 
immer wieder auftretenden Vandalismus, sei es durch eigenmächtige 
initiativen oder sei es durch unerwartete stolpersteine in der Vor-
bereitung der eröffnungstage zu pfingsten. dabei hat gerade der 
schlosspark stammheim das potential, eine wirkliche oase der ruhe 
und des Friedens zu sein. Brigitte Metzmacher schenkt dem park 
ein DESPACHO. die praxis des despachos stammt aus den anden – 
man bittet die Mutter erde um Kraft und Unterstützung bei einem 
herzenswunsch. die Wünsche, gedanken und Bitten werden an 
trägerobjekte übergeben und diese in Form eines Mandala im erdreich 
vergraben. die trägerobjekte sind in diesem Falle farbig gestaltetes 
Kopfsteinpflaster, das nun im wahrsten sinne des Wortes zu einem Heil-
Pflaster wird. ein wunderschöner gedanke, der für ein harmonisches und 
friedvolles gleichgewicht der Kräfte sorgen soll – für die zukunft des 
parks und das Wohlbefinden aller seiner Besucher. (rB)

rosellstr. 15 
51061 Köln
tel. +49 (0)221 662816
brigitte.metzmacher@gmx.de
www.brigitte-metzmacher.de

26 ati von gallwitz

„und dER HIMMEL KEnnt uns nIcHt“ (2015)
pappelholz, KUpFer, VergoldUng, spiegel

Wenn sich im herbst die Baumkronen lichten, geben diese die sicht auf 
den himmel frei. es entsteht ein „Übermaß von himmel“, wie rainer 
Maria rilke in einem gedicht beschrieb, aus dem auch die titelzeile 
stammt, die ati von gallwitz für ihre holzskulptur gewählt hat. der 
ausgehöhlte, subtil bearbeitete und umgedrehte stamm wirkt auf 
dem gras der parkanlage fast wie ein überdimensionierter Blütenkelch. 
eine spiralförmig eingelassene Kupferlinie verlockt den Besucher 
heranzutreten. im inneren der skulptur ist am Boden ein spiegel 
angebracht, in dem himmel, Baumkronen und schließlich das antlitz 
des Betrachters zu sehen sind. Während das eigene spiegelbild jedoch in 
gänze erfasst werden kann, setzen sich die Baumkronen im gesamten 
park fort, darüber breitet sich die schier unendliche Weite des himmels 
aus. denn gerade in Bezug auf den himmel verdeutlicht der ausschnitt 
einen unlösbaren gegensatz: Wir sehen eine unerreichbare Ferne, so nah 
sie hier auch erscheinen mag. 

Wenn sie den Blick in das spiegelobjekt noch von einer anderen seite 
betrachten mögen: genau hier an diesem ort, in dieser installation 
haben sie nun den ‚himmel auf erden‘. (rB)

im hasengarten 9
50996 Köln
tel. +49 (0)2236 62045
info@ativongallwitz.de
www.ativongallwitz.de
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27 linDa cunningham

REMnants (üBERBLEIBsEL) (1997/2005)
Beton, stein, rUinenreste

Mit der Monumentalplastik Remnants erinnert die new yorker 
Bildhauerin linda cunningham an die gewalt und zerstörungen 
der beiden Weltkriege zu Beginn des 20. Jahrhunderts. tatsächliche 
ruinenfragmente aus Berlin sind in die Betonmasse eingelassen 
und bewahren so die Vergangenheit in der gegenwart. die Bogen-
form nimmt die architektur gotischer spitzbögen auf – zerstörung 
meint neben dem Verlust an heim, heimat und leben auch die 
Unwiederbringlichkeit kultureller errungenschaften. gerade das im 
2. Weltkrieg zerstörte stammheimer schloss, dessen erster Bau 
urkundlich bereits 1637 erwähnt wurde, gehört zu diesem für Köln 
verlorenen erbe. (rB)

305 e 140th street, first floor
new york, Bronx
tel. +01 (0)718 401 8144

30 herbert labuSga

scHLOss MIt gRafEnPaaR (2002)
Beton, stahl

Wo dereinst Freiherr Franz-egon von Fürstenberg-stammheim flanierte, 
lässt herbert labusga ihn nebst gemahlsgattin und schlossportal in 
Beton erneut erstehen. Wunderbar reduziert in der Form, ausgehoben 
aus der erde, auf der er sein schloss erbauen ließ. Von genau dort hatte 
der Fürst einen herrlichen Blick auf den ewig fließenden rhein. idee 
und technik ergänzen sich – die negativformen wurden in die erde 
des schlossparks eingegraben, erde, die einst das schloss und auch das 
grafenpaar trug. die negative wurden mit Beton ausgegossen und mit 
stahl verstärkt. Während der aushärtung nahm der Beton auch steine 
und splitter des erdreichs in sich auf (Findige können im ausgehärteten 
Beton auch einige Knochen entdecken...), so dass sich Vergangenheit 
und gegenwart im rundplastischen Werk vereinen.

extra: Freiherr von Fürstenberg-stammheim hatte sich ein kleines 
Fenster in richtung Köln-city einbauen lassen, das optisch als rahmen 
für den Kölner dom fungierte! (rB)

Bilharzstr. 26 
51061 Köln
tel. +49 (0)221 607401
www.herbert-labusga.de
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32 petra jacobS, birgit urbanuS

KunstaMLaufEndEnMEtER (2013)
Fichtenholz Mit stahlBlech, MetallschraUBen

Welches schicksal ereilt eigentlich zweckdienliche alltagsgegenstände, 
wenn sie am ende ihrer dienstzeit angekommen sind? dieser Frage 
scheinen petra Jacobs und Birgit Urbanus, die sich als Künstler-duo 
Jacobanus nennen, angesichts von ausrangierten gerüstbohlen 
nachgegangen zu sein. sie befreiten die nützlichen helfer von spuren 
aus dem Bauhandwerk und verliehen ihnen eine neue existenz: als 
ideeller riesenzollstock im schlosspark. hier im Kunst- und naturraum 
wird mit anderem Maß gemessen, als an anderen orten. Wie der titel 
verrät, gibt es hier KUNSTAMLAUFENDENMETER. Und es trifft wohl 
besonders zu, da es im park insgesamt 62 arbeiten zu entdecken gilt. 
gut, wenn man da den Überblick behält! der riesenzollstock erfüllt aber 
noch weitere, nicht nur gedankliche Funktionen: durch seine größe 
und die anbringungshöhe kann er auch als sitzgelegenheit genutzt 
werden. Von hier aus lässt sich in aller ruhe das treiben auf dem rhein 
beobachten und vielleicht ja auch über die Kunst sinnieren… (rB)

Werbachstr. 8
26121 oldenburg
petra_jacobs@t-online.de

hartwichstr. 41
50733 Köln
tel. +49 (0)221 78945826
burbanus@hotmail.com
www.birgit-urbanus.de

33 björn-eric kohnen

PLastIcs/tREEs (2014)
FotograFien

eine gelungene idee: Mit diesem künstlerischen Beitrag bezieht Björn-
eric Kohnen die architektur des schlossparks ein. das denkmalgeschützte 
Ulrich-haberland-haus als nachfolgebau des im Krieg zerstörten 
schlosses wurde in den 1950er Jahren als altersresidenz von der Bayer ag 
erbaut und später als studentenwohnheim genutzt.  seit Jahren steht 
es leer und befindet sich mittlerweile in einem bedauerlichen zustand. 
nun sollen Fotografien als abbild der natur einige der Fensteröffnungen 
schmücken und verstehen sich zugleich als eine hommage an den 
wunderschönen schlosspark. die Fotografien wurden mit einfachen 
plastikkameras im park aufgenommen, wobei es nicht um technische 
perfektion ging, sondern um den zufall, der hier regie geführt hat. aber 
gerade diese tatsache verleiht der arbeit von Björn-eric Kohnen einen 
ganz eigenen charme! (MF)

schloßstr. 23
51061 Köln
tel. +49 (0)173 7711049
info@feedbek.de
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34 bernD fuchS

JOnas und dER fIscH (2014)
pappelholz

das kleine Buch Jona im alten testament der Bibel ist ein literarischer 
sonderfall. es handelt sich weder um eine prophetenschrift noch um 
einen historisch auslegbaren Bericht. es ist eine parabel, also eine kurze 
lehrhafte erzählung, die wie ein gleichnis gedeutet werden muss. 
das Buch handelt von Jona, der sich dem Willen gottes widersetzt, da 
er engstirnig und widerspenstig ist. schließlich aber – vielleicht auch 
gelenkt durch den (überraschend) nachsichtigen schöpfer – dient 
Jona dem göttlichen Willen. Bekannteste szene aus dieser parabel ist 
das Verschlungenwerden Jonas durch einen riesigen Fisch und sein 
anschließendes ausgespiensein bei der stadt ninive.

der Bildhauer Bernd Fuchs gibt genau diesem aspekt eine spannende 
Wende: Jonas wird nicht ausgespien, der Fisch und er verschmelzen 
zu einem einzigen Wesen. in der holzskulptur beginnt also ein neuer 
erzählstrang oder eine andere lesart: der Fisch ist nicht mehr Mittel zum 
zweck (des göttlichen Willens), sondern ausdruck eines Urzustands, von 
dem aus viele entwicklungen möglich sind. Manchmal mag ‚untergehen’ 
auch zu einem Bild der hoffnung werden. (rB)

topsstr. 35
10437 Berlin
tel. +49 (0)152 16401027
treeclipse@web.de

35 barbara haiDuck

BELuga (2014)
schild, sieBdrUcK aUF Blech

eine sensationelle Begebenheit macht die Künstlerin Barbara haiduck 
zum inhalt ihrer künstlerischen arbeit: die geschichte über den 
Belugawal „Moby dick“, der sich 1966 in den rhein verirrt hatte und über 
Wochen die region von duisburg bis Bonn in aufregung versetzte. ein 
schild am rheinufer verspricht mehr info – schnell das pixelraster des 
Qr-code mit dem handy einscannen und schon ist man mit der Website 
von Barbara haiduck verlinkt und kann eine audiodatei mit dem von ihr 
verfassten text Beluga abrufen. Kleiner trost für alle ohne das geeignete 
Kommunikationsmedium: ein Foto auf dem schild zeigt den Kopf des 
Wals. (MF)

Ubierring 53
50678 Köln
tel. +49 (0)177 2775081
barbara.haiduck@gmx.de
www.barbara-haiduck.de
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36 herbert labuSga 

dIE BüRgER VOn staMMHEIM (2004)
stahl

Befasste herbert labusga sich in schloss mit grafenpaar mit der historie 
des schlossparks, so geht es nun um die gegenwart. in lebensgroßen 
stahl-,scherenschnitten‘ bevölkern die Bürger von stammheim die 
rheinnahe rasenfläche. Und tatsächlich mag man – wer denn in 
stammheim beheimatet – den ein oder anderen wiedererkennen. noch im 
19. Jahrhundert war das raten von persönlichkeiten mittels des papier-
scherenschnitts ein beliebtes gesellschaftsspiel. in dieser tradition bietet 
herbert labusga nun die Möglichkeit, sich am aktuellen gesellschafts- 
und ratespiel zu beteiligen. Und mit einem augenzwinkern verrät der 
Künstler, dass der titel sich durchaus mit einer berühmten Bronzegruppe 
misst – herr rodin und Die Bürger von Calais lassen grüßen. (rB)

Bilharzstr. 26 
51061 Köln
tel. +49 (0)221 607401
www.herbert-labusga.de

37 michail Stamm

LILIEntHaL-MOPs (2004)
gUsseisen, BlattVergoldUng, BetongUss

Wie kommt der Mops auf die säule? Keine angst, niemand muss 
die Feuerwehr rufen, schließlich handelt es sich um den Lilienthal-
Mops. einer besonders alten hunderasse kann man schließlich auch 
Flugambitionen zutrauen! Und fast wie sein berühmter namens-
vetter otto, ist wohl dieser Mops im Begriff, einen Mops-gleitflug 
über den rhein zu absolvieren. hier gebührt dem Künstler ein dank 
für diese herrlich ironische Bereicherung des skulpturenparks – 
übrigens, hundebesitzer freut’s wohl besonders, wie kürzlich laut 
vernehmliches lachen und Bellen vermuten lässt.

extra: am Mops entzündet sich immer wieder die menschliche 
phantasie. nachdem z.B. im 18. Jahrhundert der Freimaurer-orden 
verboten worden war, gründeten die adeligen kurzerhand einen 
geheimbund, den Mopsorden. hündisches Verhalten war hier an 
der tagesordnung, so machte man sich an den Versammlungsorten 
zunächst durch Kratzen an der tür bemerkbar... (rB)

Bombeck 18
48727 Billerbeck 
tel. +49 (0)2543 4954
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39 armin benSon

gEgEnWEHR (2003)
BaUMrUine, stahl

den riesigen torso eines alten verwitterten Baumes durchschlägt eine 
rakete, eine ,blutige‘ Wunde verursachend. gegenwehr. Wer wehrt 
sich gegen wen? pathetisch: die Weltpolitik holt uns ein. anlass der 
künstlerischen Formulierung war die intellektuelle auseinandersetzung 
mit dem angriff der Usa auf den irak anfang des neuen Jahrtausends. 
Unpathetisch: die ,schäl sick‘ mag schließlich nicht jeder. Vielleicht ist 
ja auch der linksrheinische  skulpturenpark neidisch auf den schönen 
schlosspark... (rB)

Wilhelm-ostwald str. 8
51061 Köln
tel. +49 (0)221 664215
flittart@gmx.de 
www.flittart.com

40 peter henn

sPIEgELndE fREudE (2015)
stahl, spiegelFolie, gaze

diese hochwertig gearbeitete und sich im Wind drehende stahlskulptur 
von peter henn verdient eine eingehende Betrachtung. Unübersehbar in 
stattlicher größe hat sie auf der sonnigen Wiese ihren platz gefunden. 
licht und seine spiegelung wählt der Künstler als thema. Wie im titel 
bereits angekündigt, bedeutet der dialog mit dem Kunstwerk viel 
Freude. die schönheit von Kunst und natur wird offenbar. dynamische 
linienschwünge, leuchtende Farbakzente und insbesondere die
spiegelnden oberflächen, die die natur einzufangen scheinen, bereiten 
ein sinnliches erlebnis. sonne (licht) und Wind (Bewegung) erweisen sich 
als elementare Kräfte und verleihen der arbeit ihren besonderen reiz. 
ein wahrer lichtblick im park. (MF)

hardt-Mathes-gasse 4
52156 Monschau
tel. +49 (0)2472 2378
vennschmiede@arcor.de
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43 birgit brebeck-paul

Helga hat sich für den spaziergang im park fein gemacht – mit 
ordentlichem, gegürtetem Kleid und handtäschchen. obwohl die 
figurinenhafte stahlplastik auf die notwendigen Körperkonturen 
reduziert ist und ,Kleid‘ sowie ,handtasche‘ aus stahlbändern und 
-verstrebungen besteht, lässt sie ein überaus lebendiges Bild im
Kopf des Betrachters entstehen. 

tipp: Versuchen sie doch einmal heraus zu finden, was dort in der 
tasche von Helga liegt... (rB)

HELga (2000)
stahl

hildener str. 17
40699 erkrath
tel. +49 (0)2104 31757

44 birgit urbanuS

dOMBLIcKEn (2012)
eichenBohle

Von der schäl’ sick aus hat man den besten Blick auf den Kölner dom – 
da stimmen alle deutzer zu. aber von stammheim aus? Franz egon zu 
Fürstenberg-stammheim hat es natürlich gewusst und sich im schloss 
ein Fenster so einrichten lassen, dass es wie ein Bilderrahmen den dom 
umfängt.

Birgit Urbanus errichtet kein neues schloss im park, wohl aber eine 
holzstele, die wie ein ‚Fernrohr’ den Blick auf die domspitzen fokussiert. 
der gefräste Kopf der stele trägt die domspitzen, der rheinverlauf ist 
aus dem holz ausgesägt und dient als Wahrnehmungshilfe: hier gibt 
es den dom zu sehen! das geheimnis des stammheimer domblicks 
liegt in den Windungen von Vater rhein, die großzügiger Weise trotz 
industriebebauung und Baumbewuchs das ein oder andere plätzchen  
zum Domblicken frei hält. 

der schäl-sick-standort-Vorteil lautet also: in deutz und stammheim 
kann man jeweils in einer grünen oase bei Vogelgezwitscher und 
sittichkrächzen bestens der deutschen liebste Kathedrale bewundern...
(rB)

hartwichstr. 41
50733 Köln
tel. +49 (0)221 78945826
burbanus@hotmail.com
www.birgit-urbanus.de
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45 anDreaS Schmotz

OHnE tItEL (2011)
roBinienholz, edelstahlschraUBen

nachdem andreas schmotz die Besucher des schlossparks schon seit 
längerem mit seiner Befreiung der parkbank erfreut, erweitert er hier das 
Konzept durch ein objekt, bei dem durchsteigen und Klettern gestattet 
und erwünscht sind. diese zweckfreien tätigkeiten dienen Kindern zum 
wortwörtlichen Begreifen einer räumlichen situation – hier sollten 
sich auch die erwachsenen Besucher einmal versuchen: die gesägten 
holzbalken bilden einen halbkreis und sind als eine art geflecht montiert. 
stellt man sich in den halbkreis, erfährt man die Balken auf der einen 
seite als Begrenzung, auf der anderen als Öffnung. die Begrenzung ist 
jedoch unterschiedlich durchlässig, kann mal durchstiegen werden, mal 
nicht. Körper und raum, offenheit und geschlossenheit sind die zentralen 
themen. tipp: Während man selbst die ‚raumerfahrung’ machen kann, 
wird man für die anderen Besucher des parks als teil des Kunstwerks 
sichtbar. (rB)auf dem rott 17

53347 alfter 
andreas.schmotz@web.de

46 kalle hommelSheim

an einer Wegbiegung kann man kleine ,follies‘ entdecken – so nannte 
man in englischen gärten zwecklose gebäude mit besonders betonten 
stilelementen (z. B. schiefe häuser). aber sind das wirklich ,follies‘? 
diese geschweißten stahlhäuser liegen nicht einfach schief da, sie 
sind teilweise eingesunken. die sunken sculptures entstehen dadurch, 
dass der Künstler die stahlhäuser in noch nicht abgebundene Beton-
gehwegplatten setzt. dem eigengewicht folgend versinken die 
häuschen, bis der Beton verfestigt ist. die schieflage generiert sich also 
aus einem prozess. Kalle hommelsheim installiert hier ein Wegfragment, 
ein Überbleibsel, ein Mahnmal der Vergänglichkeit, eine erinnerung an 
das verschwundene schloss. (rB)

sunKEn scuLPtuREs (2003)
stahl, Beton

Wassenberger str. 14
41836 hückelhoven
tel. +43 (0)2461 53094
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48 bettina meyer

tänzerisch sportlich wie während einer Bodenturnübung bewegt sich 
diese organisch und jung anmutende Form mit einer leichtigkeit, 
die mit dem Material Bronze kontrastiert. zwei tentakel ähnliche 
auswüchse, tintenklecksförmige glieder stützen sich auf der erde ab und 
verleihen der Figur vorläufige standfähigkeit. Mit den anderen beiden 
extremitäten assoziiert man einen Kopf oder ein erhobenes Bein. schlägt 
die Figur ein rad? dehnt sie sich zur Vorbereitung eines laufes? Und 
gerät sie gleich aus dem gleichgewicht? Formen und zustände scheinen 
in ständiger Metamorphose ineinander zu verlaufen. spannend ist das 
festgehaltene ausbalancieren zwischen stabilität und Mobilität. gehen 
sie einmal um die Bronze-plastik herum und entdecken sie mehr! (Mcr)

fORM 4a-LäufER (2004)
Bronze

Wickerather str. 4 
50670 Köln
tel. +49 (0)221 7325462
meyer@heimat.de 

52 heike enDemann

EInsIcHtEn (2015)
holz, FarBig geFasst

die Bildhauerin heike endemann wählt als Material vorwiegend holz. 
Frisch gefällte Bäume, die aus sicherheitsgründen weichen mussten, 
bieten den organischen Werkstoff für ihre arbeiten. es sind die 
unterschiedlichen Farben, strukturen, gerüche und oberflächen, die 
sie inspirieren. die besonderen Merkmale eines jeden holzstücks 
arbeitet die Künstlerin mit Kettensäge und stechbeitel heraus. Für 
die rot gefasste holzskulptur, die ihren ort als hängendes objekt in 
dem Baumbestand des schlossparks gefunden hat, entschied sich die 
Künstlerin für Mammutbaumholz. das ausgangsmaterial stammt von 
der insel Mainau unweit ihrer Werkstatt in radolfzell und findet nun im 
Kunstwerk weiterhin erkennbar den Weg zurück in die natur. (MF)

neuhäusleweg 4
78315  radolfzell
tel. +49 (0)7732 9860254
h.endemann@gmx.net
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53 gerharD witte

eine Boje meint ein verankertes, an der Wasseroberfläche befindliches 
objekt. Wie also gelangt eine Boje in den schlosspark? Folgendes szenario 
ist möglich: die Boje markiert eine bestimmte stelle im rhein, plötzlich 
löst sie sich vom anker und treibt mit der strömung ins irgendwo. Bei 
hochwasser kommt sie an eine seichte stelle, um bei niedrigwasser genau 
dort zu stranden (im schlosspark). Weniger prosaisch: Jemand hat sie 
für Wartungsarbeiten an land geholt. Unsere Boje gehört innerhalb des 
Œuvres von gerhard Witte zu einer serie von cubes, die in unterschiedlichen 
größen, Farben und Materialien realisiert werden. Konstant ist die 
geometrische Figur, die mit gleichlangen Kanten vier dreiecke und vier 
Quadrate bildet. die hierarchie der Formen bezieht auch den Kreis mit 
ein, so dass sich eine abfolge von Kreis, dreieck und Quadrat ergibt. die 
grundformen beziehen sich auf erde (Kreis), natur (dreieck) und Mensch 
(Quadrat). die erde bestimmt den ort und Ursprung allen lebens, auf ihr 
wächst alles natürliche, der Mensch bewohnt und gestaltet ort und natur. 
Wenn nun diese elemente in gleichklang gebracht werden, entsteht eine 
umfassende harmonie. die Boje erweist sich als ein symbol des Friedens. 
Übrigens: Wie gerhard Witte geschrieben hat, gibt es sogar ein fünftes, 
unsichtbares Quadrat. gratis! (gW/rB)

BOJE (2005)
stahlBlech, geschWeisst

steverstr. 5 a
59348 lüdinghausen
tel. +49 (0)2591 507414

54 linDa cunningham

die dreiteilige, teils überlebensgroße Metallplastik entstand anlässlich 
des 1. internationalen tanzfestivals parallel zur documenta 1992 
in Kassel in zusammenarbeit mit dem tänzer ismael ivo und dem 
pianisten takashi Kako. trotz der deutlich tänzerischen/semifigürlichen 
Komponente entsteht auch der eindruck von Monumentalität durch die 
stelen- bzw. halben Bogenformen. stahl und Bronze wirken zudem wie 
aufgerissen, an den rändern zerfetzt und zerrissen. der Werkstoff stahl 
ist in diesem zusammenhang von besonderer Bedeutung – stahl gibt 
der modernen zivilisation – besonders im städtischen Umfeld Kontur 
und halt. hier wickeln sich stahl und Bronze im sandgussverfahren, das 
den charakter des spröden, Widerständigen der Bronze unterstützt, um 
einen leeren raum. Form und Material bleiben ambivalent. (rB)

EntWIcKELn, EntdEcKEn, EntHüLLEn (1992)
stahlträger, Bronze (sandgUss)

305 e 140th street, first floor
new york, Bronx
tel. +01 (0)718 401 8144
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55 bettina ballenDat

fLücHtEndE (2015)
holz, Wachs

existentiellen grundfragen und geschichten des menschlichen lebens 
begegnet Bettina Ballendat in ihren arbeiten auf sehr einfühlsame 
Weise. immer wieder steht der Mensch im Mittelpunkt. Besonders 
bei der Bearbeitung der Wachsporträts versteht es die Künstlerin 
meisterhaft, sich während des schaffensprozesses schicht für schicht 
an das Wesentliche heranzutasten. Bewusst verzichtet sie auf starke 
Farbigkeit und details. die Flüchtenden, die dem ausgestellten Werk 
den titel geben, haben womöglich ihre heimat verlassen müssen. die 
gründe können vielfältig sein: Krieg, Menschenrechtsverletzungen und 
diskriminierung. zuflucht bietet zunächst das Boot. es kann rettung und 
Untergang bedeuten. ihr schicksal ist wie das vieler Bootsflüchtlinge aus 
Krisenregionen in afrika und dem nahen osten ungewiss. das thema 
berührt und ist von hoher aktualität und Brisanz. (MF)

Braunkohlenstraße 18
51469 Bergisch gladbach
tel. +49 (0)170 4613347
bettina.ballendat@arcor.de 

56 gerDa netteSheim

KLangOBJEKtE (2002-2005)
holz, schraUBen, draht

Bildhauerei und Musik. Beide Kunstgattungen beanspruchen einen 
gewissen raum für sich: allerdings konzentriert das bildhauerische 
Werk seine Form dauerhaft im raum, während die Musik nur temporär 
in der lage ist, raum zu füllen. nun werden hier im schlosspark die 
beiden ,raumkünste‘ von gerda nettesheim virtuos verbunden: es gibt 
Klangbänke, eine Klangwippe, eine dreiecksharfe nr. 1, Klangsäulen und 
Klangstühle. Form und Klang, Bildhauerei und Musik – die interaktiven 
Klangobjekte laden zum Mittun ein. tipp: Unbedingt mal den Kopf in 
eine der Klangsäulen stecken und die saiten bespielen! (rB)

scharffensteinstr. 116
51061 Köln
tel. +49 (0)221 662593
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58 peter marth, Stephanie Schröter

dIE Wa(R)tEndEn (2013)
BetongUss

drei Figuren scheinen inmitten ihrer Bewegung zu eingefroren zu sein. 
hintereinander, bis zu den oberschenkeln im Boden versunken, tendieren 
sie in richtung rhein. Wer den park gut kennt, weiß, dass genau in dieser 
richtung am Flussufer auch der Kölner dom zu sehen ist.
der titel der unterlebensgroßen, menschlich wirkenden Betonplastiken 
lässt zwei lesarten zu, die durch das eingeklammerte r deutlich werden: 
Die Watenden und Die Wartenden. als ‚Watende‘ haben die Figuren 
im Boden des schlossparks deutliche Widerstände zu überwinden, 
die sie jedoch anscheinend gemeinsam (sich an den händen haltend) 
zu überwinden bereit sind. als ‚Wartende‘ verharren sie trotz des 
gemeinsamen Bewegungsimpulses in eben dieser position – vielleicht 
um den Betrachtern die Möglichkeit zu geben, sich ihnen (gedanklich 
oder de facto) anzuschließen? die positionierung der plastiken ist 
jedenfalls so angelegt, dass sowohl vor als auch hinter der gruppe 
eine weitere (ein-)reihung möglich ist. in jedem Fall verweist das 
gemeinsame, positive tun auf das ideal der solidarität, auf das handeln 
im sinne der gemeinschaft. (rB)

alte ziegelei 9
59755 arnsberg/neheim 
stephanie.schroeter@gmx.de

eichenbachstr. 20
53639 Königswinter 
pm@peter-marth.de

61 anette lenzing, lukaS lenzing

LEBEnstROPfEn (2014)
styrodUr, hasendraht, Beton, FarBe

ein tropfen erhält seine typische Form – unten kugelig, oben spitz 
zulaufend – nur in einem kurzen Moment: wenn sich die kleine 
Flüssigkeitsmenge von einem größeren Konglomerat ablöst. danach 
ist der Flüssigkeitskörper im idealfall kugelförmig. dennoch ist die 
tropfenform etwas sehr markantes, dass ein jeder schnell zuordnen 
kann (Wassertropfen, Blutstropfen), oder auch als sprachliches Mittel 
benutzt (kein tröpfchen schweiß vergießen, einen guten tropfen Wein 
genießen). anette und lukas lenzing setzen der winzigen Kleinigkeit, die 
so entscheidend sein kann, ein denkmal inmitten des Blattwerks eines 
Baumes. ihre tropfen sind überraschend groß – etwa einen halben Meter 
lang und an der stärksten stelle etwa 25 cm im durchmesser – und 
farbig gefasst. gelb, rot, Blau, orange und Violett. zusammen mit dem 
grün des laubes ergibt sich hier eine Farbmischung, die einem simplen 
und grundsätzlichen Farbkreisschema entspricht: die grundfarben plus 
ihre jeweiligen einfachen Mischungsverhältnisse. darüber hinaus ist 
diese ‚grundsätzlichkeit‘ von Bedeutung: grundsätzlich besteht auch 
ein ozean aus tropfen und ohne einen tropfen Wasser könnte niemand 
überleben. (rB)

Fuchsloch 68
42579 heiligenhaus
tel. +49 (0)2054 2866
kontakt@anettelenzing.de
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62 anno bergmann

tEEKEssELcHEn (2012)
alUMiniUM, holz, plastiK, acryl

haben sie einen lieblingsplatz im park? dann haben sie vermutlich 
einen park-platz. das macht sprachlich schon richtig spaß. anno 
Bergmann verdeutlicht den sprachspaß nochmals auf intelligente 
Weise. er versieht ein parkplatz-schild mit einem Bügelschloss. Wir 
haben hier also einen schloss-park-platz vor uns. Wer hätte den nicht 
gerne? „Mein teekesselchen ist...“ vergleicht spielerisch gleichlautendes 
mit unterschiedlichen Bedeutungen. Wir leben in einer Welt, in der auf 
rasante Weise elemente aus anderen sprachen – vornehmlich aus dem 
englischen – übernommen werden. email oder e-Mail? das eine ist 
ein schmelzgussverfahren, das andere ein Kommunikationsmedium. 
Manchmal ist die aussprache ja hilfreich, aber versuchen sie einmal, mit 
jemandem flüssig über Waldzwerge und Walzwerke zu sprechen...

dieses wunderbare Teekesselchen hilft uns über die orientierung im 
sprachdickicht nachzudenken. Und uns vielleicht wieder ein bisschen 
besser zu verstehen. (rB)

Wichheimer straße 20
51067 Köln
tel. +49 (0)221 16824159
an@nobergmann.de 
www.annobergmann.de

63 tobiaS möhring, paul ter velD

MInd tHE gaP! – dIE unERREIcHBaRKEIt 
dER PaRKBanK (2012)
stahl, FUrniereisen, eFeU

„hier sein oder nicht hier sein, das ist die Frage.“

Beim Flanieren im schlosspark, aber auch in allen anderen parks, ist es 
zwischendurch nett, wenn man sich hinsetzen kann. die Füße haben 
ruhe, der rücken zwickt nicht mehr, und die gedanken können ihre 
eigenen Wege gehen. Was aber, wenn der eine platz schon besetzt und 
der zweite platz eine lücke ist? diese lücke hat die silhouette einer 
menschlichen Figur. sie verweist auf alle, die nicht die Möglichkeit 
haben, die rastplätze in parks zu nutzen. spontan fallen einem alle ein, 
die körperlich nicht in der lage sind, dieses Freizeit-angebot zu nutzen. 
Menschen aber, die in deutschland leben, aber nicht als legale Bewohner 
anerkannt sind, haben die sogenannte ‚residenzpflicht’. sie können sich 
nur in einem sehr eingeschränktem Bereich frei bewegen. aus diesem 
grund ist unser schöner schlosspark für viele Menschen tatsächlich 
unerreichbar. die stahlplastik mit menschlicher ‚lücke’ möchte an 
diese fehlenden Besucher und gesprächspartner erinnern und dadurch 
zumindest schon mal die lücke in unseren Köpfen schließen. (tM/ptV/rB)

Vleutenseweg 153
3532 hB Utrecht, niederlande
tel. +49 (0)30 6223450
paulterveld@gmail.com

adalbertstr. 29
10179 Berlin
tel. +49 (0)30 6223450
orangegecko@web.de
www.orangegecko.de
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64 john m. bachem

LEIcHt und scHWER ,gEPaaRt‘ (2004)
WeiBerner tUFF

zwei Figuren erheben sich in enger Umschlingung. Beim Umschreiten 
der skulptur vollzieht sich ein eigentümlicher Wandel – mal verdeckt die 
eine behütend die andere, mal scheint die eine die andere abzustoßen. 
Von ebensolcher Kontrastierung zeigt sich auch die Formgebung: 
weibliches rund versus männliche Kanten, entblößte Formen versus 
weitschwingender Mantel. aber jede der einzelfiguren zeigt sich dem 
titel gemäß leicht und schwer – so hebt beispielsweise die unbekleidete 
weibliche Figur ihr rechtes Bein ,leicht‘ im Winkel an, während ihr Kopf 
,schwer‘ an der schulter der männlichen Figur lastet. Besonders reizvoll: 
die natur arbeitet an dem steinernen paar mit und sorgt für eine 
ergänzende, grüne patina. (rB)

pionierstr. 30
50735 Köln
tel. +49 (0)221 763571
info@john-bachem.de

65 armin benSon

fIREWaLL (2009)
stahl, holz

im schlosspark geschieht es leider immer wieder, dass Bäume aus 
unterschiedlichen gründen absterben. Falls sie keine gefahr für die 
Besucher darstellen, bleiben sie als Baumruinen erhalten und gemahnen 
an die auch durchaus zerstörerischen Kräfte der natur. 
in eine solche Baumruine platziert armin Benson eine stahlbetonwand, 
die durch ihre rote signalfarbe auf ihre Funktion verweist. es handelt 
sich um eine Firewall, also um eine ,Brandwand‘. den Begriff der 
,Firewall‘ kennt man aus der edV – anhand festgelegter regeln wird der 
datenverkehr zwischen unterschiedlichen netzen geregelt. die in die 
natur integrierte Firewall symbolisiert darüber hinaus den schutz vor 
weiterer zerstörung. (rB)

Wilhelm-ostwald str. 8
51061 Köln
tel. +49 (0)221 664215
flittart@gmx.de 
www.flittart.com



108

70 giSela groSS

Malerei in einem öffentlichen park geht nicht? an der Mauer, die den 
skulpturenpark von der sich anschließenden Wohngegend abgrenzt, 
leuchten intensiv vier acrylgemälde auf stahlblech! inspiriert durch die 
architektur stammheims verewigt gisela gross in klaren Farben und 
Formen Stammheimer Häuser. ganz wie im ,wirklichen‘ leben – analog 
zu ihren architektonischen schwestern – verändern sich die arbeiten 
unter den unterschiedlichen Witterungseinflüssen. (rB)

staMMHEIMER HäusER (2002)
stahlBlech, acrylFarBe

Bahnhofstr. 9
53947 nettersheim
tel. +49 (0)2441 778040
webmaster@atelier-gisela-gross.de

71 gertruD Stracke

ganz still liegt der pfad entlang der Begrenzungsmauer des parks. 
längliche, spitz zulaufende ovalformen zieren die Mauer. die 
Schutzschilde von gertrud stracke bieten einen recht umfassenden 
schutz: zwei ostschilde, ein Westschild, zwei südschilde, ein nordschild. 
ein schild für jede himmelsrichtung zu haben, ist ein tröstlicher 
gedanke, wenngleich das Material dem zu widersprechen scheint.  
die schilde bestehen aus gebrannter Keramik, bemalt mit porzellan-
engobe. die materielle Welt erweist der geistigen ihre referenz. (rB)

scHutzscHILdE (2003)
KeraMiK, porzellan-engoBe

Farnweg 13
51069 Köln
tel. +49 (0)221 6803376
g.stracke@freenet.de
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72 peter h. wiener

Bewegung vollzieht sich stets über eine strecke und über einen zeitraum 
hinweg. peter h. Wiener gelingt es in Serie A eine art anti-zeitmaschine 
vorzustellen, eine manifest gewordene sequenz der menschlichen 
Figur zu umreißen. anti-zeitmaschine meint, dass der zeitliche Moment 
einer Bewegung festgehalten ist und sich in jeder sekunde gleich 
und dauerhaft ereignet. das sequenzielle wiederum beschreibt, dass 
dieser Bewegungsablauf beispielhaft zu verstehen ist, jedoch auf 
genauen Beobachtungen und erfahrungen des Künstlers fußt. in der 
summarischen reduktion des Körperlichen lenken die plastiken zudem 
den Blick auf dessen Funktion und Bauweise. (rB)
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